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NOTDIENSTE
Montag, 27. September

Apotheken: bis 20 Uhr Hachtor-Apo-
theke, Rüthen, Hochstraße 8, Tel.
(0 29 52) 8 92 22, ab 20 Uhr Engel-
Apotheke, Sichtigvor, Möhnestraße
104, Tel. (0 29 25) 33 31.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

„Chillen“ ist keine
Grundkompetenz

Kolbe-Schüler erhielten Informationen aus
erster Hand von Auszubildenden der Hella

RÜTHEN n  Informationen zu
den Ausbildungsberufen
und zum Bewerbungsver-
fahren bei der Firma Hella
erhielten die Zehntklässler
der Maximilian-Kolbe-Schu-
le vom Ausbildungsleiter
Reinhard Finkeldei und drei
Auszubildende.

„Wer spielt Fußball im
Verein oder ist in einer Ju-
gendgruppe aktiv?“, fragte
Finkeldei. Das seien gute Vo-
raussetzungen in Bezug auf
teamorientiertes Arbeiten.
Solche oder ähnliche Aussa-
gen in Bezug auf die Freizeit
gehörten in das Bewer-
bungsanschreiben, denn
Chillen sage nichts über
Grundkompetenzen aus.

Diese und viele weitere
Tipps erhielten Schüler und
interessierte Eltern im Rah-
men einer Infoveranstaltung

in der Schule.
Nach Vorstellung der Pro-

duktpalette und der einzel-
nen Berufsbilder berichteten
die Azubis über Projekte im
Rahmen ihrer Ausbildung
und Schwierigkeiten mit de-
nen sie zu kämpfen haben,
die aber bei entsprechender
Bereitschaft mit Hilfe der
Ausbildungsleiter nicht un-
überwindbar sind.

„Schreibt eure Bewerbun-
gen sofort, noch heute Nach-
mittag“, forderte Finkeldei
die Schüler auf. Bei entspre-
chenden schulischen Leis-
tungen und Leistungsbereit-
schaft hätten sie gute Chan-
cen auf eine „solide und zu-
kunftsorientierte Ausbil-
dung“. Finkeldei motivierte
die Schüler, ihre Zukunft
selbst in die Hand zu neh-
men.

Drei Auszubildende der Firma Hella stellten ihren Aufgabenbe-
reich jetzt im Rahmen der Berufsförderung Schülern der Maxi-
milian-Kolbe-Schule vor.

Fällt
Kegelturnier
ins Wasser?

RÜTHEN n  Wird zum ersten
Mal seit vielen Jahren die
Stadtkegelmeisterschaft ins
Wasser fallen? Es findet sich
nämlich kein Club, der das
traditionelle Turnier aus-
richten will.

„Wir, der Kegelclub ‚die
Umwerfenden‘, aus Kallen-
hardt waren 2009 Ausrichter
der Stadtmeisterschaft“,
melden sich jetzt Heinz Far-
bowski für die Kegelfreunde
zu Wort. „Auf der Suche
nach einem Ausrichter für
das Jahr 2010 sind wir an un-
sere Grenzen gekommen. Es
findet sich kein Kegelclub
der 2010 ausrichten will“. Es
seien von den Umwerfenden
zahlreiche Clubs angespro-
chen worden. „Die Antwor-
ten waren immer gleich: viel-
leicht, mal sehen, zu viel Ar-
beit, keine Zeit oder (und
das zu ca. 90 Prozent) ein ka-
tegorisches nein“. Nach ca.
50 Absagen hat der Kegel-
club aufgegeben. Gleichzei-
tig appelliert er an alle Clubs,
die sich wie in den letzten
Jahren miteinander messen
wollen, sich zu melden, da-
mit doch noch eine Stadtke-
gelmeisterschaft auf die Bei-
ne gestellt werden kann.
„Wir hoffen das sich eventu-
ell durch einen Artikel im
Lokalteil ihrer Zeitung doch
noch ein Ausrichter findet“,
so Farbowski. Interessenten
können sich bei unter der
Tel. (0 29 02) 41 87 melden.

NACHRICHTEN
RÜTHEN n  Der SGV-Wander-
treff für jedermann kommt
am Mittwoch, 29. September
um 14 Uhr zu Abfahrt am
Busbahnhof zusammen. Ge-
wandert wird durch die „Er-
witter Tannen“ und das Na-
turschutzgebiet „Pöppel-
sche“. Anschließend ist eine
Einkehr geplant. Die Füh-
rung übernimmt Friedhelm
Perpeet.

TERMINE HEUTE
Montag, 27. September

kfd Oestereiden: 19.30 Uhr Vortrag
im Pfarrheim zum Thema „Homöo-
pathie für die Familie“.

Kfd Rüthen, Treff der Mitarbeiterin-
nen: 19 Uhr im Pfarrheim mit Aus-
gabe der Kaffeekarten für die Jah-
reshauptversammlung.

„Treff“ Hachtorstraße: 15 bis 20 Uhr
geöffnet.

CDU Stadtverband: 19 Uhr Sitzung
im Gemeindetreff Altenrüthen.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der
Verkehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

Ev. Gemeinde Rüthen: 19.30 Uhr
Abendkreis im Gemeindehaus.

Näh- und Kreativwerkstatt der ev.
Gemeinde Rüthen: 9.30 bis 12 Uhr
Treffen im Gemeindehaus.

MGV „Concordia“ Oestereiden:
19.30 Uhr Chorprobe in der Grund-
schule.

AWo Rüthen: 14 bis 17 Uhr Kuchen
und Kaffee in der Tagesstätte.

„Harmonie“ Altenrüthen: 20 Uhr
Probe.

Kfd Rüthen, Senioren-Gymnastik-
gruppe: 15 bis 16 Uhr im Pfarrheim.

„Ein Stück
Ruhe finden“

Geistliches Zentrum im KLJB-Haus wurde
mit einer Einsegnungsfeier eingeweiht

HOINKHAUSEN n  Drei Jahre
haben die Renovierungsar-
beiten am Verbandshaus der
KLJB in Hoinkhausen gedau-
ert, an der rund 100 Jugend-
liche beteiligt waren. Jetzt
wurde auch der letzte Teil,
das geistliche Zentrum der
KLJB im Dachgeschoss, fer-
tig gestellt. Mit einer festli-
chen Segnungsfeier wurde
dieses nun eingeweiht.

Der Auftakt der Feier wur-
de mit einem Gottesdienst
im geistlichen Zentrum im
Dachgeschoss begangen.
Immerhin wurde dort ja
auch ein 320 Kilogramm
schwerer Holzaltar hinge-
setzt. Diözesanpräses Daniel
Robbert hob im Gottesdienst
vor allem die Echtheit der
Materialien im Raum – Holz
und Glas – hervor, die in ih-
rer Einfachheit und Klarheit
unverfälscht daherkämen.
„Gerade in der heutigen Welt
des Scheins ist es wichtig,
eine gewisse Echtheit beizu-
behalten“, mahnte der Prä-
ses. Das viele Holz im Raum

solle dabei Geborgenheit
versprühen und die blaue
Wand an der Fensterseite
das Gefühl von Tiefe und
Spiritualität vermitteln.

Der stellvertretende Gene-
ralvikar des Erzbistums Pa-
derborn Monsignore Tho-
mas Dornseifer sprach bei
der Segnung des Raumes
den Wunsch aus, dass es der
KLJB dort möglich sei, vor
allem „ein Stück Ruhe zu fin-
den“. Im Anschluss an den
Gottesdienst wurde der Pro-
jektleitung gedankt. Nach-
dem man in einer Präsentati-
on die Impressionen der Re-
novierung noch einmal Re-
vue passieren ließ, gab es für
die Projektleiter ein Foto-
buch und alte Stühle aus
dem KLJB-Haus als Erinne-
rung. Zudem wurde Karin
Stienecke verabschiedet, die
sich seit 1998 ehrenamtlich
im Vorstand des KLJB-Trä-
gerwerkes engagiert hat. Ihr
dankte Daniel Robbert vor
allem für das „ehrliche Inte-
resse“. n tina

Monsignore Thomas Dornseifer (l.) segnete das neue geistliche
Zentrum der KLJB in Hoinkhausen. n  Foto: Reen

Bulli-Fahrer
überholt riskant
KALLENHARDT n  Ein Über-
holmanöver auf der Provin-
zialstraße endete am Freitag-
morgen gegen 6.30 Uhr
(L 776) mit einem Sachscha-
den in Höhe von etwa 30 000
Euro. Ein VW-Bus-Fahrer be-
fuhr die L 776 in Fahrtrich-
tung Nuttlar und überholte
trotz Gegenverkehrs einen
vorausfahrenden Sattelzug.
Bei Erkennen eines entge-
genkommenden Lastwagens
lenkte er seinen Transporter
zu früh nach rechts und kol-
lidierte mit dem Sattelzug.

Sport bis in die Nacht
Kinder- und Jugendzentrum „treff“ bot die Möglichkeit, bis zum späten Abend Sport zu treiben.

30 Jugendliche nahmen das Angebot an und spielten Basketball, Bouncerball und Fußball
RÜTHEN n  „Sport bis Mitter-
nacht“ durfte am Freitag in
der Dreifachturnhalle der
Maximilian-Kolbe-Schule
betrieben werden. Dort näm-
lich veranstaltete das „treff“
Kinder- und Jugendzentrum
erstmalig die Sportaktion,
die bereits von anderen Ju-
gendzentren im Kreis erfolg-
reich veranstaltet wurde.
„Wir wollten den Jugendli-
chen eine Alternative zu üb-
lichen Freitagabendbeschäf-
tigungen bieten“, erklärte
treff-Leiterin Sabine Schleef.

Die Aktion wurde von den
Kindern und Jugendlichen

gut angenommen. Rund 30
Jungen und Mädchen im Al-
ter von 12 bis 19 Jahren nah-
men an der Aktion zwischen
20.30 und 23.30 Uhr teil. Da-
bei kam jeder auf seine Kos-
ten, kann die große Halle
doch in drei kleinere unter-
teilt werden. Besonders gut
kam Bouncerball an, eine
Ballsportart, die in Scharfen-
berg entwickelt wurde, und
sich als eine Kreuzung aus
Feldhockey und Lacrosse be-
schreiben lässt. Gespielt
wird mit fünf Leuten pro
Mannschaft, die mit Schlä-
gern den Ball in das gegneri-
sche Tor spielen müssen.

Doch Bouncerball war
nicht die einzige Sportart,
bei der die Jugendlichen mit
Spaß bei der Sache waren. So
wurden beim Basketball etli-
che Körbe geworfen, und
beim Fußball kickten vor al-
lem die Jungs unermüdlich
gegeneinander. Natürlich
war bei so viel sportlicher
Aktivität auch für den Ener-
gienachschub gesorgt: Im
Eingangsbereich lockten
Snacks und erfrischende Ge-
tränke.

Dankbar war das Jugend-
zentrum vor allem der Stadt
und dem Hausmeister Peter
Figgen, durch deren Unter-
stützung die Aktion erst um-
gesetzt werden konnte.
Nach Möglichkeit soll „Sport
bis Mitternacht“ in Zukunft
wiederholt werden. n  tina

Beim Bouncerball, einer Ballsportart, die in Scharfenberg entwickelt wurde, muss der Ball mit
weichen Schlägern ins gegnerische Tor geschlagen werden. n  Foto: Reen

Bei vom treff organisierten „Sport bis Mitternacht“ wurde auch
Fußball groß geschrieben.

Kompositionen von Ernst von Dohnányi, Ludwig van Beethoven und Wolfgang Amadeus Mozart standen beim Matinéekonzert
der Westfalen-Classics-Reihe auf Schloss Körtlinghausen auf dem Programm. n  Foto: Meschede

Matinée hinterlässt Spuren

KALLENHARDT n  Die Sonne
wirft durch das in viele klei-
ne Quadrate geteilte Fenster
einen fast surreal hell anmu-
tenden Lichtstrahl und
taucht die Musiker in einen
seltsamen Glanz. Nicht ganz
wie von dieser Welt wirkt die
Szenerie im großen Saal von
Schloss Körtlinghausen
beim Matinéekonzert, mit
der Olga Pak (Violine), Hen-
ja Semmler (Violine), Latica
Honda-Rosenberg (Violine),
Mark Gothoni (Violine),
Hartmut Rohde (Viola), Ul-
rich Eichenauer (Viola),
Christiane Hörr (Viola) so-
wie Gregor Horsch (Violon-
cello) und Peter Hörr (Vio-
loncello) die aktuelle West-
falen-Classics-Reihe beende-
ten.

Es ist das ideale Licht für
ein Konzert, in der die Musik

zum großen Abenteuerspiel-
platz wird und in der jeder
Ton wie ein geschliffener
Diamant glänzt. Das Wech-
selspiel zwischen kraftvol-
len, schnell gespielten Se-
quenzen und langsamen,
poetischen Passagen macht
den Reiz aus.

Drei Kompositionen ste-
hen auf dem Programm.
Ernst von Dohnányis Stück
„Serenade C-Dur für Violine,
Viola und Violoncello“ und
Ludwig van Beethovens
„Streichtrio G-Dur“ be-
stimmten den ersten Teil der
Aufführung. Als Sahnehäub-
chen obendrauf schließen
die Streicher das Konzert mit
Wolfgang Amadeus Mozarts
Komposition „Streichquin-
tett G-Dur“ ab.

Dohnányis „Serenade C-
Dur für Violine, Viola und

Violoncello“ ist wohl das
Stück, das bei der Auffüh-
rung am ehesten aus dem
Rahmen fällt. Energisch mit
einem schnittig-kraftvollen
Bogenstrich lassen die Strei-
cher den ersten Satz ausklin-
gen, bevor sie zu einer sanf-
ten, fast Wiegenlied ähnli-
chen Interpretation überlei-
ten, und die Musiker ihre In-
strumente einige Takte lang
zupfen. Sie geben den Tönen
Raum, um sich zu entfalten.

Nah rückt dieses Spiel an
die Musik des 19. Jahrhun-
derts heran. Doch Dohnány-
is Partitur sprengt auch die-
ses Gefüge später, und die
Streicher folgen ihm behut-
sam. So bekommen die ho-
hen Töne eine Spitze, die
fast schrill erklingt und nah
an das Disharmonische he-
ranrückt. Einen Kontrast

dazu bilden Beethovens
„Streichtrio“ und Mozarts
„Streichquintett“. Ausgelas-
sen, geradezu heiter und
schwungvoll sind bei beiden
Stücken jeweils die ersten
Sätze. Bei Mozart kommt zu-
dem noch etwas verspielt
Gewitztes hinzu.

Was die Qualität der Inter-
pretationen ausmacht, ist
das feine Gespür der Musi-
ker für den Wechsel zu ruhi-
geren Passagen, in denen
sich die einzelnen Töne voll
entfalten können. Jede ge-
spielte Note bohrt sich unter
die Haut, zieht sich wieder
heraus und bohrt sich erneut
hinein. Die Musiker geben
ihren Interpretationen eine
Intensität, der sich das Publi-
kum nicht entziehen kann.
So hinterlässt das Konzert
seine Spuren. n mes

Eine intensive Interpretation von Dohnányi, Beethoven und Mozart schließt die
Westfalen-Classics-Reihe mit einem Konzert auf Schloss Körtlinghausen ab


